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Feministischer Streik 2024: Einsatz für die Gleichstellung ist
notwendiger denn je!

Von PPS

(Bern)(PPS) Der heutige 14. Juni setzt ein klares Zeichen für mehr
Gleichstellung. In der ganzen Schweiz haben mehrere zehntausend am
feministischen Streiktag teilgenommen. Neben Kundgebungen und
Demonstrationen haben die Gewerkschaften drei Schwerpunkte gesetzt: die
Löhne in typischen Frauenberufen, die anspruchsvolle Situation
Schwangerer und junger Eltern am Arbeitsplatz und ein Nein zum BVG-
Bschiss, der am 22. September zur Abstimmung kommt.

Auch 2024 ist Gleichstellung in der Schweiz noch lange nicht realisiert! Deshalb
haben sich heute Zehntausende auf der Strasse versammelt und demonstriert: für
mehr Lohn, mehr Zeit und Respekt. Den noch immer haben Frauen weniger Lohn und
tiefere Renten. Sie übernehmen deutlich mehr unbezahlte Arbeit. Und sie sind mit
Belästigungen und Gewalt konfrontiert. Im gewerkschaftlichen Fokus stehen dieses
Jahr insbesondere die zu tiefen Löhne vieler Lehrabgänger:innen. In typischen
Frauenberufen wie der Kinderbetreuung, in Apotheken und im Detailhandel. Dort sind
Lohnerhöhungen dringend notwendig. Einige Verbände beteiligen sich mit weiteren
thematischen Schwerpunkten am feministischen Streiktag, insbesondere gegen die
Diskriminierung Schwangerer und junger Mütter am Arbeitsplatz.

Fast schon zynisch ist, dass der Bundesrat ausgerechnet am 14. Juni seine Botschaft
gegen die Kita-Initiative ohne Gegenvorschlag dem Parlament überweist. Damit
entscheidet er sich gegen Gleichstellung. Es ist bekannt, dass ein Grossteil der
wirtschaftlichen Benachteiligungen einsetzen, wenn Frauen Kinder bekommen. Mehr
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gute und bezahlbare Kinderbetreuungsstrukturen sind entscheidend für
erwerbstätige Eltern. Der SGB wird sich entschieden dafür einsetzen, dass sich ihre
Situation verbessert und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf endlich zur Realität
wird. Gerade Familien mit tiefem Einkommen leiden unter der fehlenden finanziellen
Unterstützung für die familienergänzende Kinderbetreuung.

Die Konsequenz der vielen unbezahlten Arbeit ist bekannt: viel zu tiefe Frauenrenten.
Und hier kommt bereits im September die nächste, wichtige Weichenstellung an die
Urne. Der SGB ist überzeugt, dass die vom Parlament verabschiedete
Pensionskassenreform ein Bschiss ist, der sich für die Frauen nicht auszahlt. Für viele
Frauen führt die Revision sogar zu tieferen Renten, obwohl ihnen mehr vom Lohn
abgezogen werden soll. Sollen die Frauen nach der Erhöhung des Rentenalters mit
der BVG-Revision noch ein zweites Mal mehr bezahlen für tiefere Renten? Darauf gibt
es nur eine Antwort: Ein Nein am 22. September öffnet die Türen für eine echte
Frauenreform ohne Rentensenkung.
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